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Die Parteiwahlen 1983/84 sind ein Zeitabschnitt, in 
dem die Partei- und Arbeitskollektive die Ergebnisse 
und die weiteren Aufgaben bei der Verwirklichung 
der Politik des X. Parteitages in ihrem Verantwor­
tungsbereich besonders intensiv durchdenken, 
Schlußfolgerungen für das eigene Handeln ziehen 
und die notwendigen Maßnahmen treffen. Sie sind 
damit auch eine Periode, in der Vorschläge und Hin­
weise besonders reichlich fließen.
In wohl jedem Wahlführungsplan ist deshalb fest­
gelegt, daß Vorschläge, Hinweise und Kritiken sorg­
fältig zu erfassen, schnell auszuwerten und rasch zu 
beantworten sind. Vor allem: Sie sollen umgehend 
zu notwendigen und nützlichen Veränderungen füh­
ren, sei es bei der effektiveren Gestaltung der Pro­
duktion, bei der weiteren Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen oder bei der wirksameren 
Gestaltung des innerparteilichen Lebens. In den 
größeren Grundorganisationen oder bei den Kreis­
leitungen der Partei sind für den Zeitraum der Par­
teiwahlen meist auch ehrenamtliche Gruppen beru­
fen oder verstärkt worden, die diese Arbeit organi­
sieren.

Ein Vorzug unserer Gesellschaft

Die wachsende Aufmerksamkeit, die die Partei­
leitungen diesem Anliegen entgegenbringen, hat 
ihre Gründe. Wenn die Direktive des Zentralkomi­
tees der SED für die Durchführung der Parteiwah­
len 1983/84 es als Grundanliegen nennt, alle Vor­
züge und Triebkräfte des Sozialismus für die Fort­
führung der Politik der Hauptaufgabe in ihrer Ein­
heit von Wirtschafts- und Sozialpolitik voll zur Wir­
kung zu bringen, dann ist der sorgsame Umgang 
mit den Vorschlägen und Hinweisen der Werktäti­
gen eine sehr wesentliche Seite dieses Prozesses. 
Es ist der unbestreitbare Vorzug unserer Gesell­
schaftsordnung, daß die Bürger zutiefst an der 
ständigen Stärkung ihres Staates, an der Durchset­
zung sozialistischer Denk- und Verhaltensweisen 
und vor allem am schnellen Leistungszuwachs der 
Volkswirtschaft interessiert sind. Es ist das eigene 
Haus, das sie bauen und einrichten, und alles, was 
besser und effektiver gemacht wird, bereichert das 
eigene Leben. Zugleich aber bergen Ideenreichtum, 
Erfahrungsschatz und gesellschaftliche Aktivität 
der Werktätigen Leistungsreserven von bedeuten­

dem volkswirtschaftlichem und politischem Ge­
wicht. Diese Aktivität anzuregen und diese Lei­
stungsreserven zu nutzen ist Anliegen jeglicher 
massenpolitischer Arbeit.
Vorschläge, Hinweise und Kritiken der Werktätigen 
sind daher ein wichtiger Ausdruck der Verbunden­
heit zwischen der Partei und dem ganzen werktäti­
gen Volk. Sowohl in den vielen Vorschlägen, die im 
bisherigen Verlauf der Parteiwahlen bei den persön­
lichen Gesprächen, in den Berichtswahlversamm­
lungen oder bei den Aussprachen in den Arbeitskol­
lektiven vorgebracht wurden, als auch in den über 
350 000 Hinweisen und Vorschlägen während der 
diesjährigen Plandiskussion zeigt sich insgesamt 
die einmütige Zustimmung unseres Volkes zur in­
nen- und außenpolitischen Linie der Partei. 
Gegenwärtig ist mehr als die Hälfte aller Vor­
schläge und Hinweise auf die Verwirklichung der 
Wirtschaftsstrategie der Partei gerichtet. Ein be­
trächtlicher Teil davon wird von den Arbeitskollekti­
ven, in denen die Vorschläge entstanden, selbst 
realisiert, weil die Überlegungen stärker den Reser­
ven im eigenen Arbeitsbereich gelten. Es spricht 
von der Überzeugungskraft der vom X. Parteitag 
der SED beschlossenen Politik, daß sich so viele 
Bürger anspruchsvoll und auch kritisch damit aus­
einandersetzen, wie diese Politik an Ort und Stelle 
umgesetzt wird. Ihre Vorschläge und Hinweise zeu­
gen aber auch von ihrem festen Vertrauen, daß ihr 
Wort gefragt ist und darauf gehört wird.
Der Generalsekretär des Zentralkomitees der SED, 
Genosse Erich Honecker, hat in seiner Rede auf 
dem X. Parteitag nachdrücklich darauf hingewie­
sen, daß es zum lebensverbundenen Arbeitsstil un­
serer Partei gehört, dem Arbeiterwort Geltung zu 
verschaffen, sich feinfühlig zu den Anliegen der 
Bürger zu verhalten, rasch und sorgfältig auf Vor­
schläge und Kritiken der Werktätigen zu reagieren 
und dort, wo es notwendig und möglich ist, schnell 
Lösungen herbeizuführen.
Die gegenwärtigen Parteiwahlen sind ein lebendi­
ger Ausdruck dafür, daß auf diesem Wege bedeu­
tende Fortschritte erzielt wurden. Das zeigt sich in 
vielen Rechenschaftsberichten in den Grundorga­
nisationen und Abteilungsparteiorganisationen, in 
denen bereits Antwort auf Vorschläge aus den Par­
teigruppenberatungen gegeben wurde. Darüber 
hinaus wurde sichtbar, daß es in den meisten
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